Eigenthum, Druck vnd Verlag von R. Graßmann. 
Rebaition und Erpeditios Kirchplatz 3. 
Annahme von Jufcraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplas 3. 


Abend⸗Ausgabe. 


Weitere Wahlergebniſſe. 

Reg.-Bez. Königsberg. 3. Wahlbez., 
Königsberg, Kieſchke dir, Vapendleck dfr., von 
Saucen dfr. — 6. Wahlbez. Mohrungen, Frhr. 
von Minnigerode k., Graf Kanis-Bodargen k. 

Reg.-Bez. Gumbinnen. 3. Wahlbez., 

Jaſterburg, Burchard k, Hogrefe k. 

Reg. Bei. Danzig. 2. Wahlbez., Dan- 
ug, Rickert bfr., Steffens dfr., Drawe dfr. 

Reg.-Bez Marlen werder. 5. Wabl⸗ 
bezirk, Thorn, Worzewekt dfr., Meiſter l. — 6. 
Wablben, Schwetz, Gerlich ſt. 

Reg.-Bez., GBrankfurt. Wahlbeztik, 
Guben, v. Leſſing k., Jaber fk. 

Reg. Ber. Po ſe u. 7. Wahlbez., Schrimm, 
v. Bezweki, Pole, v. Stablewekt, Pols, Oſtrowich, 


le. R 
5 Reg.-Bez. Bromberg. 2. Wahlbezirk, 
Bromberg, Lau drath v. Derpen k., Gohlke ff., 
Schreiner I. — 4. Wahlbez., Gneſen, Wiers- 
binskl, Pole, Kantack, Pole, Rozanski, Pole. 

Reg.-Bez. Breslau. A. Wahlben, Stadt 
Breslau, Duichlet dfr., Friedländer ft., Dr. 
Weyer dfr. — 9. Wahlbez., Fran lenſtein-Mün⸗ 
ſterberg, Gebr. v. Düne Z., Mepuer 3. 

Rig ⸗Bez Oppeln. 6 Wahlen, Pleß⸗ 
Nobnick, Conrad Z., Gornig 3, v. Gliszezinski, 
Zentrum. 

Reg.-Bez. Magdeburg. 3. Wahlbez., 
Jnichow, Franz k., v. Zaſtrow k. 

Rig. Bez. Merſeberg. 2. Wahlbez., Schwei⸗ 
nip- Wittenberg, v. Hülſen f., v. Koſeritz k. 
Reg Bez. Stade A. Wahlbez,, Lehe, 


Schelm ul. 
Meg. Bez. Münſter. 3. Wahlbez., Stadt 
Müänſter, Frhr. v. Heereman 3., Dr. Wurmeling 


1 Zentium. f 
Reg. Bez. Arnsberg. 2. Wahlbezirk, 
Olpe-Meſchede, Reichens perger Z. — 5. Wahlbez., 


Bochum-Dortmund, Dr. Löwe-Calbt ul., Berger 

I., Schmieding nl. 

f ; 2 Be. Wiesbaden. 1. Wablbez., 

Stadt Hraskfurt a M., Meßler ul., Flinſch dfr. 

— 6. Wahlben., Rheingau - Kreis, Dr. Lotichtus 
2 8. Wahlbez, Ober Lahn ⸗Kreis, Dr. Lie- 


an Kalle! 
kreis Kaſſel. Althaus k. r 
: 8.-Beſirk Köln. 2. Wahlbez., Berg ⸗ 
beim Euskirchen, Rudolph! Z., Mooren 3., 
Mundt 3. 

RNieg.-Bel. Düſſel dorf. 1. Wahlbez., 
Solingen, Dr. v. Curt ul, v. Tynern ul., Dr, 
Reinbold nl. — 5. Wahlbez., Eſſen ⸗Dufsburg, 
Dr. jur, Hammacher ul. Bygen ul., v. Rojen- 
berg fl. — 12. Wahlbez., Neuß, Bender Z., 
v. b. Acht g. 

Reg.-⸗Bezirk Koblenz. 1. Wahlbez., 
Weßlar, Prinz Hermann zu Solms - Braun 
fel l. — 2. Wahlbez., Altenkirchen Neuwied, 

then 3, v. Bleuten 3. 3. Wablbez, 

Koblenz, d. Dalwigk 3, Stößel Z. — 4. Wahl- 
bez, Simmern, Knebel ul., Oneiſt nl. — 5. Wahl- 
bez., Kochem⸗Mayen, Mendın Z., Scheben 3. — 
6. Wahlbez, Ahrweiler, Kochann 3 

Reg.-Bezirk Trier. 1. Wahlbez., Prüm, 
Brödmann 3, Nels 3. — 4. Wahlbez., Saar⸗ 
lonis- Merzig, Haanen Z., Lehmann 3. 5. 
Wahlbez., Saarbrücken Ottweller, Vopelius fk., 
Olten ul., Jordan ul. 

Reg -Bezirk Aachen. 1. Wahlbez., Mont ; 
jole⸗ Malmedy, Prinz von Arenberg 3., Lucius⸗ 
Duüſſeldorf Z. — 2. Wablbez., Aachen, Dr. A. 
Bock 3, Janſſen Z., Dr. J. Krebs 5. — 3. 
Wahldez., Düren, Claeſſen Z., Hofffümmer 3. 
— 4. Wahlbet., Erkelenz, d. Monſchaw Z., 
Rongard 3. 

Bielefeld. Nach zweimaliger Stichwahl 
erhielt Stöcker k. 324, Windthorſt dfr. 323 
Stimmen z der Erſtere if ſonach gewählt. Ferner 
wurden gewählt Schnate meyer fk. und Sel⸗ 
baujın k. 


— 


4. Wahlbez., Lanr- 


Deutichland 


Berlin, 5. November. Der Bundes rath war 
geſtern zu einer Sitzung zuſammengetreten, in wel ⸗ 
cher die Vorlage, betreffend den Entwurf eines 
Geſetzes über die Herſtellung des Nord- Oſtſee⸗ 
Kanals, den Aus ſchüſſen für das Landheer und 
Die Feſtungen, für das Seeweſen, für Handel und 


Freitag, den 6. November 1885. 


Verkehr und für Rechnungsweſen übe wieſen wor⸗ 
den iſt. Der Antrag Preußens, betreffend die 
Abänderung des $ 22 des Preßgeſetzes, wurde 
dem Ausſchuß für Juſttzweſen überwieſen. Zu 
dem von dem Reichstage angenommenen Gejep- 
entwurf wegen Aufhebung des Gesetzes über die 
Verhinderung der unbefugten Ausübung von 
Kirchenämtern wurde beſchloſſen, daß, da der 
Bundesrath erſt am 17. November v. J. dem 
Beſchluſſe des Reichstages di« Zuflimmung ver 
jagt babe, kein Anlaß vorliege, von dieſem Be⸗ 
ſchluſſe abzugeben. N 

Was die oben erwähnte Abänderung des 
§ 22 des Preßgeſetzes anbelangt, jo geht dieſelbe 
dahin, dem gedachten Paragraphen einen Zuſatz 
zu geben, wonach dle Verjährung gegen den Thä⸗ 
ter ruhen ſoll, jo lange er nicht ermittelt iſt oder 
außer dem Bereiche der inländiſchen Gerichtsgewalt 
ſich befindet, wenn innerhalb der in dem betref- 
fenden Paragraphen beſtimmten Friſt elne richter 
liche Handlung zum Zwecke der Verfolgung des 
Verbrechens oder Vergehens vorgenommen wird. 
Die allgemeinen Vorſchriften des Strafgeſetzbuches 
ſollen indeß Anwendung finden, wenn nach die ⸗ 
ſem die Verjährung früher eintreten würde. Nach 
den jetzt gültigen Beſtimmungen müſſen die 
Staats auwaltſchaft oder die Privatklageberechtigten 
die Verjährung über ſich ergehen laſſen, falls es 
ihnen nicht gelingt, den Thäter eines ſtrafbaren 
Preßerzeugn ſſes in den ſecht Monaten nach dem 
Beginn der Verbreitung deſſelben zu ermitteln. 
Auch der offenkundige Thäter kann, wenn er fi 
innerhalb ener Friſt der inländiſchen Gerichtsbar⸗ 
keit entzieht, den verfolgenden Theil rechtlos ſtel⸗ 
len, da die Verjährung nur durch gerichtliche 
Handlungen unterbrochen werden kann. 
In den Wiener diplomatiſchen Kreiſen 
ſind die Erwartungen in Bezug auf die Ergeb 
niſſe der Konſtantinopeler Konferenz ſehr gering 
Der Wiener Korreſpondent der „Daily News“ 
weiß bereits aus ausgeztichneter Quelle zu mel- 
den, daß man auf praktiſche Reſultate der Kon⸗ 
ferenz überhaupt nicht rechnet. Die Mächte fol 
len entſchloſſen ſein, ihre Entſcheidung nicht durch 
eine militäriſche Einmiſchung der Pforte in Kraft 
jegen zu laſſen, falls fie nicht gutwillig von den 
Balkanſtaaten angenommen wird. Man fürchtet, 
taß die vielen in Bulgarien wohnhaften Muha⸗ 
medaner beim Erſcheinen der Türken in große 
Gefahr gerathen würden, und daß ein ſtarker 
Berluft an Menſchenleben auf beiden Seiten die 
Folge fein würde. Für dileſe Folgen aber ſcheuen 
die Mächte die Birantwortlichkeit. 

— Nach Meldungen des „Rauter'ſchen Bu 
reau“ wurde in Serbien am 3. d. M. die 2. 
Klaſſe der Reſerve einberufen. Jedes Regiment 
in der ſerbiſchen Armee if auf 4 Betaillone er+ 
böht worden, wodurch die Armes um 12,000 
Mann verſtärkt 1 iſt. Die Beziehungen 
zwiſchen der Türkei und Serbien find durchaus 
berzlicher Natur. Nur eine Diviſton ſerbiſcher 
Truppen iſt an der ſerbiſch-türkiſchen Grenze po⸗ 
tit worden, und es heißt, daß König Milan 
nicht die Abſicht habe, irgend einen Theil von 
Macedonien zu beſeßen. Es wird indeß mit Be: 
ſtimmtheit verſichert, daß die ſerbiſche Regierung 
entſchloſſen iſt, Bulgaren den Krieg zu erlfären, 
wenn nicht der status quo ante bedingungslos 
hergeſtellt wird. Vorräthe an Kriegs material wer- 
den ſortgeſetzt an die bulgartſche Grenze Ser blens 
geſchafft, wo die Armee, deren Hauptquartier in 
Krufevatz ſteht, nur auf den Befehl König Mi- 
lan's wartet, um in Bulgarien einzurücken. Die 
Armtt zählt 80,000 Mann, die ſämmtlich gut 
bewaffnet find. 

— Im Reichsamt dee Janern wird angen- 
blicklich der Be icht über die Verhandlungen der 
techniſchen Kommiſſion für die Sesſchiffe zuſam⸗ 
mengeſtelt. Derſelbe dürfte ziemlich umfangreich 
ausfallen, da, wie die „B. P. N.“ hören, die 
Berathungen der Kommiſſton über die Vorlage, 
betreffend die Unfallverfihsrung der Seeleute, ab- 
geſehen davon, daß fle flebjehn Sitzungen in An- 
ſpruch nahmen, ſehr eingehend waren und zu 
nemlich vielen Abänderungsvorſchlägen führten. 
Für den Augenblick läßt ſich wohl kaum über⸗ 
ſehen, welche von den zur Annahme gelangten 
Abänderungs vorſchlägen ſchließlich die Zuſtim mung 
der Reichsregierung erhalten werden. 


ſtaates reichsgeſetzlich nicht geordnet. Dies bezüg⸗ 
liche Beſtimmungen find weder in dem Geſetze 
über das Paßweſen vom 12. Oktober 1867, noch 
in dem Freizügigkeitsgeſetze vom 1. November 
1867 enthalten. Nach einem Spezialbeſchelde das 
preußlſchen Miniſters des Janern vom 31. Januar 
1882 iſt die Auffaſſung, daß die Befugniß, 
leg timations loſe Ausländer aus dem Staatsgebiete 
aus zuwelſen, regelmäßig nur den Landes polizei 
behörden zuſtehe, nicht zutreffend. Die Fälle, in 
denen die Aus welſungsbefugniß ausdrücklich der 
Landes polizeibehörde vorbehalten iſt und welche 
im Weſentlichen in den Beſtimmungen des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches (88 39 Nr. 2, 284, 362 Abſ 3) 
ihre Begründung finden, bazögen ſich auf die Aus 
welſung aus dem Reichsgebiets. In Betreff der 
Befuzniß zur Aus weiſung aus dem praußiſchen 
Staatsgebtete ſel die Kompetenz der verſchtedenen 
Polizeibehörden durch ausdrückliche Geſetze nicht 
geregelt worden. Jus beſondere beftehe keins der⸗ 
artige Vorſchrift, durch welche die Ausübung jenes 
Rechtes ausſchließlich den Landes polizelbehörden 
übertragen worden wäre. Es unterliege danach 


keinem Bedenken, daß ausländische unlegitimtrte 


Perſonen, auch wenn ſie bereits über den Bezirk 
der Grenppolizeibehörde hinaus in das Land ge 
kommen ſ ien, durch die den Landes pollzeibehörden 
unterſtellten Polizeibehörden ſeolbſtſtändig ausge 
wieſen und mittelſt Transports über die Laudes⸗ 
grenze zurückgeſchafft würden In Uebereinſtim⸗ 
mung mit dieſer Miniſterlalentſcheidung hat das 
Reichsgericht, IV. Strafſenat, unter dem 21. April 
d. ſich dahin ausgeſprochen, daß die Orts⸗ 
volihelbebörden zur ſelbſtſtändigen Anordnung der 


Landesverweiſung von Ausländern befugt ſelen und 


zugleich den Grundſatz als unbeſtrilten bezeichnet, 
wonach die Verwaltungsbehörde befugt iſt, im 
Intereſſe der öffentlichen Sicherheit, Ordnung 
und Ruhe jeden Ausländer aus dem Lande zu 
verwelſen. 


— Das Streben der franzoͤſiſchen milltätiſchen 
Autoritäten, ihre Infanterie mit einer 905 7 
leiſtungsfähigen Schleßwaffe aus zurüſten, hat auch 
zu der vor Kurzem ſtattgefundenen umfaſſenden 
probeweijen Ausgabe eines Rapetirgewehr⸗Mobdelle 
an die franzöſiſchen Jäger⸗Batallone geführt. 
Die zu erprobende Konſtruktlon iſt das Gras. 
gewehr, Modell 1874, das mit einem größten⸗ 
thetls dem Kropatſchek Gewehr der Marine nach⸗ 
gebildeten Repetirmechanlemus ausgırüftet worden. 
Das neut Gewehr, don welchem 24 Jäger 
Bataillone je 100 Stück erhalten haben, wurde 
ſchon vor Jahresfriſt an rann 
1, 2 und 3 ausgegeben, zur Benutzun z für die 
u überſeeiſchen Expedillonszwecken beſlimmten 
Batalllone. Sowohl nach der Affaire von Hue, 
als nach den Gefechten um Honghoa, ‘ find von 
den betreffenden Zuaven-Batatllonen ſehr günſtige 
Berichte über die Vorzüge der neuen Waffe ar⸗ 
ſtattet worden. Namentlich geſtatter fle ein regel ⸗ 
mäßigeres Schießen als das gewöhnliche Disnft- 
gewehr, Modell 1874. Eine offenbar aus ſach 
kandiger Feder ſtammende Beſprech ung dieſes hoch ⸗ 
wichtigen Themas in der „Rep. Fr. giebt unter 
bezeichnenden Seltenblicken auf Deutſchlaud zu 
verſtehen, daß das Jahr 1886 für die Frage der 
Neubewoaffnung der franzöſiſchen Infanterie be- 
ſtimmead werden könnte. 

— Heute läuft die Friſt ab, welche der bir- 
maniſchen Regierung zur Beantwortung des eng- 
liſch⸗indiſchen Ultimatums geſtellt worden iſt. Alle 
Dampfer der Bombay- und Birma-Geſellſchaft, 
die ſich auf dem oberen IJrawaddy befinden, ha⸗ 
ben Befehl erhalten, ſich ſpäteſtens morgen vor 
Mandalay zu verſammeln, um nach Briuiſch⸗Birma 
zurückzukehren, falls die Antwort auf das Ulti⸗ 
matum nicht befriedigend ausfällt. Die Antwort 
mag indeſſen befriedigen oder nicht, das Schicksal 
Birmas iſt gleichwohl beſtegelt. Für den Fall, 
daß Birma ſich den engliſchen Forderungen des 
Ultimatums fügt, begisbt fi der engliſche Oberſt 
Sladen ſofort als Geſandter, von einer wahr⸗ 
scheinlich 1000 Mann ſtarken Abtheilung Truppen 
begleitet, nach Mandalay und wird darauf be- 
ſtehen, ſofort vom Könige ohne jedwedes dewülht⸗ 
gende Zeremoniell empfangen zu werden, Die be- 
feſtigte Reſidenz wird dann beſetzt und mit einer 
Garniſon verſehen, ein Kriegsſchiff vor Mandalay 
ſtationtrt und die Sache der Bombay ⸗ und Birma ⸗· 


— Im deutſchen Reiche iſt die Auswerſung Geſellſchaft geregelt weiden. In Rangun, der 
von Ausländern aus dem Gebiete eines Bundes. Hauptſtadt von Britiſch⸗Birma, glaubt man, daß 
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gegen die Engländer, nuplos find. Außerdem iſt 
davon die Rede, daß man vom König von Birma 
die Verminderung ſeiner Armee auf 5000 Mann 
und die Abſetzung derjenigen Minifter fordern 
werde, die für die Mißwirthſchaft unter König 
Thibo verantwortlich find. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 6. November. Die Abgeordneten 
wahl iſt in der ganzen Pro oinz Pommer 
zu Gunſten der Konſervativen ausgefallen, nur 
Stettin iſt ſeinem deutſchfreiſtunigen Abgeordneten 
Th. Schmidt teu geblieben. Wir laſſen noch 
die bisher nicht miigetheilten Wahlergebniſſe aus 
der Provinz folgen: 

Lauenburg Bütow - Stolp. von 
Hammerſtein, konſ,, mit 523 Stimmen gegen 5, 
v Bandemer-Seleſen, konſ., einſtimmig, v. Below- 
Sales ke. ; - 
Schivelbeln-Dramburg. Landrat 
Graf Baudiſſin, konſ, einſtimmig gewählt. 

Köslin - Kolberg AKörlin Bu 
bitt. Gewählt: Amtsrichter d. Unruh, 5 
mit 282 St. und Landſchaftsdirektor v. Holtz Alt⸗ 
Marrin, konſ., mit 284 St.; Landgerichtsrath Hilde 
brand, lb., erhielt 144 St., Oemeindevorſteher 
Grühn⸗Neuenhagen, lib., 142 St. | 

— Landgerltcht. Strafkammer t. 
Sitzung vom 5. November. — Der Handels mann 
Irtedr. Dörſtlüng, welcher durch Exkenntniß 
der hieſigen Strafkammer dom 22. Januar d. u 4 
wegen Betruges zu 5 Jahren Zuchthaus und 
2000 M. Gelpſtrafe ev. noch 10 Monaben Zucht⸗ 
haus verurthellt wurde, war heute aus dem Zucht · 
baufe vorgeführt, m ſich wiederum wegen Be⸗ 
truges zu verantworten. Dörſrling ſchmeichelte 
ſich, Erfinder und Fabrikant von „Gichtketten“ zu 


I ſein, doch während Andere bei der Jabrikalion 1 


ſes Artikels thatſächlich reich werben, da die 
Hülfsbedürftigen nie alle werden, hatte D. mit 
ſeiner Fabrikation nicht ſonderlich Glück, ſondern 
hi 22 iweler Jahre mit einer Unter- 
bilanz. onnte ihm daher nur willkommen 
jein, daß fi der Rentier Hanne erbot, als Ge⸗ 
ſellſchafter in das Geſchäft einzutreten. Ce wurde 
ein Vertrag abgeſchloſſen, nach welchem H. eine 
Einzahlung von 3000 M. leiſtete und damit 
Theilnehmar an der „Fabrik“ und Mitbefiger. aller 
Fabrikation nöthigen „Maſchinen“ wurde. 


Ueber letztere war dem Vertrage ein ausführliches 


Verzeichniß beigefügt, in welchem auch ein Elek⸗ 
triſir Apparat mit 550 M. angerechnet war, Die⸗ 
ſer Apparat ſollie angeblich dazu beſtimmt ſein, 
den s leltriſchen Strom in die Gichtketten zu let⸗ 
ten; der Kompagnon Hanns iſt aber nicht dazu 
gekommen, dieſe Ueberleitung beobachten zu kön⸗ 
nen und da er erfuhr, daß der Elektriſtr-Apparat 
gar nicht zur Herſtellung von Gichtketten, ſondern 
zur Erzeugung von elektriſchem Lichte im „Stadt⸗ 
park“ angeſchafft war und da ihm ferner mitge⸗ 
thellt wurde, daß der Apparat von Dörflling zu 
einem ganz billigen Preis alt angekauft war, 
glaubte er ſich übervorthellt und ſtellte Straf⸗ 
antrag, indem er hervor hob, daß ibm D bei Ab⸗ 
ſchluß des Vertrages aus drücklich betheuert Habe, 
der Apparat fei von ihm in Berlin für 550 M. 
gekauft worden. Die Anklage wegen Betruges 
wurde auch gegen Dörſtling erhoben, doch bel der 
heutigen Verhandlung wurde die Schuld des An⸗ 
geklagten nicht überzeugend nachgewieſen und er⸗ 
folgte deshalb Freiſprechung. Der Herr Borſitzende 
bob bei der Urtheilsverkündigung hervor, daß die 
Unſchuld des Angeklagten nicht nachgewieſen jet, 


doch feble es an den zu einer Verurthellung nö⸗ 


thigen Beweiſen. 

— Herr Chr. Ludwig Steffen hier jandte 

an den General Feldmarſchall Grafen v Moltke 
aus Anlaß des 85. Geburtstages deſſelben eine 
Jubel-Gavotte und erhielt dafür von Sr. Excel⸗ 
lenz aus Creiſau ein Schreiben folgenden Inhalts: 
Für die freundlichen Glückwünſche zu meinem Ge⸗ 
burtstage und die mir überſandte und dedizirte 
Kompoſttion ſage ich Ihnen meinen verbindlichſten 
Dank. Sehr ergebenſt Graf v. Moltke, Feld ⸗ 
marſchall. ; 

— Wie wir erſt jetzt erfahren, hat am 
Sonntag in Bredow wiederum eine größere Schlä⸗ ö 
gerei ſtattgefunden, dei welcher das Meſſer eine \ 
große Rolle fpielte, Die Schlo ſſergeſellen Paul 


die indiſche Regierung auch auf Schleifung D 
Eorts Minbla und Ava bestehen werde, die, außer 


* 


Y 


Trogiſch und Aug. Urban aus Bredoc la 
men aus einer Reſtauration und wurden auf der 
Straße von 5 Männern beläſtigt, als fie ſich dies 
verbaten, drangen die Fünf mit Meſſern auf fle 
ein, und Trogiſch erhielt 3 Stiche in den Rücken 
und Urban 3 Stiche in den Kopf und Rücken. 
Beide Berletzte wurden in das ſtädtiſche Kranken 
baus aufgenommen. 

— Der bereits mehrfach vorbeſtrafte Arbet- 
ter Guſtav Adolph Kinkhöfen, gen. Weſt⸗ 
phal, rempelte geſtern Nachmittag in der Pö- 
litzerſtraße alle vorübergehenden Perſonen an 
und beſchimpfte dieſelben; als dies von einem 
Schutzmann bemerkt wurde und er den rohen Bur- 
ſchen zur Rede ſtellle, begann dieſer den Beamten 
zu beſchimpfen und ſich in ungebührlichſter Weije 
zu geberden. Seiner Verhaftung wiberjegte er ſich 
auf das Energiſchſte und als mehrere Schutzleute 
hinzukamen, ſchlug er um ſich, biß einen der Be⸗ 
amten in den Finger nd nur mit Mühe gelang 
20, ihn zu binden und mittelſt Karren nach dem 
Poltzeigefanguiß zu ſchaffen. 

— In Folge einer Gehirnerſchütterung wurde 
die 84 Jahre alte Eigenthümerwittwe Marie 
Porſch, geb. Schillberg, in das ſtädulſche Kran ⸗ 
kenhaus aufgenommen; dieſelbe iR auf dem Wege 
von Stettin nach Torney gefallen und hat ſich 
bi:rbei obige Verletzung zugezogen. 

- Auf dem Fleiſchmarkt wurde vorgeſtern 
der Frau eines Stammmanns aus ihrer Mantel- 
taſche ein Portemonnaie mit 4,55 Mark Juhalt 
geſtohlen. b 

— BDo:gefteen Nachmittag wurde auf dem 
Boden des Hauſes Kronenhofſtraße 27 eine Frauens⸗ 
perſon angetroffen, welche ſich dort in verdächtiger 
Weiſe zu ſchaffen machte. Sie wurde fortgemisjun 
und erſt ſpäter bemerkte man, daß fie sine Menge 
Frauen-Kleidungsſtücke zurückgelaſſen, welche an⸗ 
ſcheinend au) einem Diebſtahl herrühren. 

— Der Geſangverein der „Stettiner 
Handwerker- Reſſource, unter Leitung 
jeines Dirigenten Herrn F. Riecke, veranſtaltet 
nächſten Montag in „Wolffs Saal“ wiederum 
ines ſeiner beliebten Vokal-Konzerte, der lapte 
Theil deſſelben wird nur humoriſtiſche Pieren ent- 
balten. Freunden eines guten Männer - Geſanges 
lännen wir den Beſuch des Konzerts warm em ⸗ 
pfehlen. 

— In der Nacht vom Mittwoch zum 
Donnerſtag wurde die Stadt Pölitz von etmer 
srößeren Feuersbrunſt heimgeſucht. Gegen 12 
Uhr entſtand in dem Wohngebäude des Eigen ⸗ 
thümers Heimann Feuer und äſcherte dieſes Grund⸗ 
ſtück vollſtändig ein. Hier war jede weitere Ge⸗ 
fahr kaum bejsitigt, als aufs Naue Jeuerlärm 
ertönte, jetzt brannte die mit Getreide gefüllte 
Scheune des Eigenthümers Schmidt und trotz 
der ſofort angeſtellten Löſchverfuche verbreitete ſich 
das Feuer mit rapider Schnelligkeit weiter und 
binnen kurzer Zeir ſtanden die Scheunen der 
Eigenthümer Mas kow, Din ſe, 8. Weg 
und Schulz, ſowie eine der jüdiſchen Gemeinde 
gehörige Scheune in Flammen und brannten mit 
den nicht unerheblichen Erntevorrathen vollſtandig 
nieder. Der entſtandene Schaden iſt theilwelſe 
durch Verſicherung gedeckt. \ 


Aus den Provinzen. 

— Der in der Tromper Wiek betriebene He- 
rings fang, welcher nunmehr fein Ende gefunden, 
bat auch in dieſem Herbſte wieder die darauf ge- 
ſeßten Hoffnungen der Flſcher nicht erfüllt. Ob⸗ 
gleich mancher gute Fang gethan worden iſt und 
3. B. oftmals verſchledene Boote bis 200 Wall 
in einer Nacht gefangen haben, jo hat doch der 
in Folge des an anderen Orten ebenſo reichlichen 
Janges herabgejepte Preis, welcher bis zu 0,25 
Nark pro Wall gefallen if, nur geringe Elnnah 
men gebracht, und die ſpäteren Ausbeuten waren 
wieder jo klein, daß auch der ſonſt gute Preis 
nichts nutzte. Dazu hat die vielfach ungünſtitze 
Witterung zahlreiche, oft 3—4 Tage lange Unter- 
brachungen des Fantzes veranlaßt. — Auch bie 
litt im Brecger Bodden aufgeſtellten Reuſen, jo- 
vie die ausgeſeßten Garne haben bisher nur ge- 
ringe Erträge geliefert, 


Wittow, 4. November. In Folge des me- 
beligen Wetters ſtrandete geſtern Abend in der 
Nähe des ſogenaunten Kabelhäuschens bei Ar- 
kong ein mit Stückgütern beladener und auf der 
Reiſe nach Stettin befindlicher großer emglifcher 
Dampfer. Die Raketen- und anderen Signale, 
welche man fortwährend an Bord des Schiffes in 
Anwendung brachte, gaben Veranlaſſung, daß man 
vas Rettungsboot der Station Putgarten zur 
Rettung der Beſatzung ausgehen ließ, und gelang 
auch das Abbringen der Mannſchaft. Heute be ⸗ 
fand ſich bereits der telegraphiſch herbeigerufene 
Bergungsdampfer „Rügen“ an der Strandungs⸗ 
ſtells, während der „Neptun“ um die Mittagszeit 
von Breege erſchtien, um von den im Breeger 
Bodden in Winterlage gebrachten Fahrzeugen die 
Schooner „Emma“, Kapitän Müther, „Reinhold“, 
Kapitän Koos, und die Nacht „Johann Her⸗ 
mann", Kapitän H. Rogge, welche Fahrzeuge zum 
Fortſchaffen der Ladung des Dampfers angenom⸗ 
men waren, nach der Strandungsſtelle zu ſchlep⸗ 
ven. Wie wir hören, erhalten die Fahrzeuge 
dafür 875 Mark, 700 Mark und 500 Mark. 

x. Greifenberg i. P., 5. November. Am 
Dienftag hatte ſich aus dem ſtädtiſchen Kranken ⸗ 
hauſe ein geiſteskranker Mann entfernt, der vom 
Lande hier untergebracht war, und aller Wahr ⸗ 
ſcheinlichkeit den Weg nach ſeiner Heimath ge⸗ 
nommen hatte. Herrn Gendarm Schübner gelang 
es jedoch, den Menſchen ſchon am nächſten Tage 
aufzufinden und dem Krankenhauſe wieder zuzu⸗ 
führen. 


„ Bütow, 4. November. Bel der am 31. 
v. Mts. ſtattgehabten Stadiotrordneten Berjamm- 
lung gab Herr Stadtocrordueten⸗Vorſteher Goll ⸗ 
mer der Verſammlung zunächſt Kenntniß von der 
am 20. v. Mts. ſtattgefundenen außerordentlichen 
Kaſſen⸗Reviſtlon, desgl. von dem Abſchluſſe der 
Stadthauptkaſſe pro 2. Quartal d. Js., wonach 
ein Beſtand von 10,895 Mark vorhanden war. 
Ebenſo wurde Keuntniß genommen von den am 
5. September und 6. Oktober d. Js. ſtattgehab⸗ 
ten ordentlichen Reviſtonen der ſtädtiſchen Kaſſen, 
wonach die Stadthauptkaſſe einen Baarbeſtand 
von 2428,31 Mark bezw. 1464,91 Mark, die 
Kaſſe der Reichsbank⸗Nebenſtells 21,868,97 Mark 
rezw. 15,767,42 Mark aufwies. Ein Steuer ⸗ 
erlaßgeſuch wurde dem Magiſtrat zur nochmaligen 
genauen Erwägung zurückgegeben. Die durch die 
Bau- und Sanitäts⸗Kommiſſion für nothwendig 
erachteten Reparaturen an ſtädtiſchen Brunnen ha⸗ 
ben einen Koſtenaufwand von 307,10 Mark er- 
fordert, wodurch eine Etatsüberſchreitung von 
107,10 Mark entſtanden if, was ſeitens der 
Verſammlung genehmigt wurde. Der Lehrer Sie- 
laff iſt ſeit längerer Zeit krank und ſeitens der 
Behörden ihm ein längerer Urlaub ertheilt wor⸗ 
den. Die Koſten für die dadurch nothwendig ge⸗ 
wordene Vertretung wurden bis zum 1. Januar 
1886 bewilligt. Darauf genehmigte die Ber- 
ſammlung den Pachtvertrag mit ben Schneider 
Kruggel'ſchen Eheleuten bezüglich der ſtädtiſchen 
Bleiche unter der Bedingung, daß Pächter das 
neu hinzugenommene Terrain auf eigene Koſten 
einebene und dem Publikum zugänglich mache, jo- 
wie auch, daß Pächter Sorge zu tragen habe, daß 
während des Trocknens der vorbeiführende Weg 
nach dem Kirchhofe in keiner Weiſe geſperrt werde. 
Ein für die ſtädtiſchen Kaſſen nicht meyr ver 
wendbarer eiſerner Geldſchrank ſou verkauft wer⸗ 
den, was die Verſammlung genehmigt, desgleichen 
wird auch die Zuſchlags⸗Ertheilung für die Schul ⸗ 
hauskeller⸗Verpachtungen genehmigt. Nach einer 
Eingabe der katholiſchen Kirchen ⸗Gemeinde iſt der 
Zaun zwiſchen dem katholiſchen und evangeliſchen 
Kirchhofe reparaturbedürftig, und ſind darin bie 
OGeſammtkoſten auf 327 Mark veranſchlagt. Ma ⸗ 
giſtrat hatte eine außerordentliche Beihülfe von 
100 Mark in Vorſchlag gebracht, was die Ver⸗ 
ſammlung jedoch ablehnt und nur die Koſten für 
Neuſetzung eines Zauntheiles von 60 Fuß Länge 
bewilligt. Nachdem noch das vom Magiſtrat vor⸗ 
gelegte revidirte Hundeſteuer⸗Regulativ genehmigt, 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Etadt⸗Theater. 

Geſtern hatten wir Gelegenheit den berühm⸗ 
ten Mimen Friedrich Haaſe in drei verſchtede 
nen Rollen, als vornehmen engliſchen Baroget in 
dem Stück, „Sie iſt wähnſinnig“, als einfachen 
deutſchen Privatlehrer im Stücke „Der 30. No 
vember und als franzöſt chen Refugie und Ariſto⸗ 
kraten von Roche ferrter Chevalier in „Eins Partie 
Piquet“ zu ſehen. Die Mimik feierte hier ihre höch⸗ 
ſten Triumphe. Der vornehme Engländer von Eifer 
ſucht geplagt, die ihn dazu vermocht hat, den 
Nebenbuhler ins Meer zu ſtürzen, iſt durch Jahre 
lange ſchlafloſe Nächte ſchließlich wahnſtunig ge- 
worden. Von der vornehmen Ruhe eme eng⸗ 
ſchen Gentlemans geht er, ſobald eine entfernte 
Anspielung ſeine Wahnvorſtellungen erregt, plöp- 
lich in die heftigſten Ausbrüche des Wahnes, in 
die krampfhaften Zuckungen ſeines Nervenſyſtems 
über, bis er ohnmächtig zuſammenbricht. Den Be ⸗ 
mühungen ſeines Freundes und Arztes gelingt es 
dis Quelle dieſer Wahn vorſtellungen zu entdecken, 
dem Kranken das Grundloſe ſeiner Wahnideen 
durch die Thatſachen zu bewelſen und ihn dadurch 
zu hellen. Mächtig ergreifend wirkte die reale, 
bis in die feinſten Schattirungen wiedergebende 
Vorführung diefes Wahnfinnigen auf das ge- 
ſammte den beflen Ständen angehörende Publi- 
kum. Im zweiten Stücke trat uns der beſcheidene, 
abſtrakte, im Leben ungeſchickte, am leßten des 
Monates auf das Monats⸗Honorar wartende ärm- 
liche deutſche Privatlehrer lebendig vor die Augen 
Im dritten Stücke endlich bietet der gänzlich ver⸗ 
armte, darum aber doch auf ſeine Ahnen ſtolze, 
und in den Vorurtheilen ſeiner früheren Zeit und 
feines Standes ergraute Cbevalter eines der köſt⸗ 
lichſten Carakterbilder, welches den Humor der 
zahlrelchen Zuhörer auf den höchſten Gipfel brachte. 
Wir können allen gebildeten Freunden des Thea ⸗ 
ters nur empfehlen, ſich dieſen Genuß nicht ent- 
gehen zu laſſen. R. G. 


Stimmen aus dem Publikum. 

Bitte um ein öffentliches 

Weihnachtsgeſchenk. 

Keine Straße wird mehr befahren, wie die 
Alt⸗Dammer⸗ und Zufuhrſtraße nach dem Cen ⸗ 
tralbahnhof, keine andern find jo ſchmußig wie 
dieſe. Fußhoch lagert an manchen Stollen der 
zuſammengefegte Schlamm, bis derſelbe durch die 
Pferde und Fuhrwerke gehörig wieder zerknetet 
und auseinandergeſchleppt worden if. Jaßt im 
Herbſt bei Nebel und Regenwetter bedeckt ſich dis 
Straße mit einem zähen, ſchlüpfrigen, moberarti 
gen Miſchmaſch, im Winter bei Tbauwetler bilden 
ſich unergründ liche Pfützen, jo daß Fußgänger in 
gewöhnlicher Beſchuhung den Damm nicht über- 
ſchreiten können. — Väter der Stadt, habt Er⸗ 
barmen ! Laßt einen erhöbteren Fußſteig pflaſtern, 
ausplatten, mit großen Kopfſteinen, der es den zahl⸗ 
reichen Bewohnern da draußen und den noch zahl- 
reicheren Geſchäftsleuten, welcht dort zu thun ha⸗ 
ben, ermöglicht, ohne Stelzen von der Bahnhof⸗ 
ſtraße nach der wohlduftenden Ecke der ätherſſchen 
Oelfabrik zu gelangen. Dringendſte Eile if aber 
gebeten, ſonſt kommt Weihnachten heran und die 
Freude wäre umſonſt geweſen. 


Ruuf und Literatur. 

Geſchichte des römiſchen Kaiſerreichs von 
der Schlacht bei Aktium und der Eroberung Egyp⸗ 
tens bis zu dem Einbruch der Barbaren von Vic⸗ 
tor Duruy. Ueberſetzt von Profeſſor Dr. Guſtar 
Hertzberg. Mit circa 2000 Illuſtrationen in 
Holzſchnitt und einer Anzahl Tafeln in Farbendruck. 
21.— 23. Heft à 80 Pf. Verlag von Schmidt 
und Günther in Leipzig. 

Dleſe Hefte enthalten die Geſchichte des Nero, 
des blutgierigen, ſrivolen Schauſpielers, dis erſten 
Maflenmörbers der Chriſten, dem alls erdenklichen 
Schandthaten nachgeſagt und bewieſen worden find; 
nur die nicht, den großen Brand von Rom im 
Jabrs 64 zu ſeinem Vergnügen angelegt und über 
die Stadt verbreitet zu haben, denn Tacitus er 
zählt in feinen Annalen, daß die Feuere brunſt in 
einer glühend heißen Julinacht ausgebrochen, durch 
einen gewaltigen Sturm genährt worden ſel und 
Nero nach allen bedrohten Punkten elbſt eilte, 
um die Rettungsarbeiten zu leiten. Die armen 
Leute aber, welche durch dieſes Unglück am meiſten 
u leiden hatten, wälzten die Schuld auf den ſchon 
damals ſehr verhaßten Kaiſer; andere Unzufrie⸗ 
dene unterſtützten dieſes Gerücht. Wir müſſen auf 
den iatereſſanten Text ſelbſt verwelſen, da uns der 
Raum fehlt, größere Aus züge daraus bringen zu 
können. [355] 

Dyes, der Rheumatismus, dıfjen Entſte⸗ 
hung, Weſen und gründlich: Heilung. Neuwied 
bei Heuſer. 

Der rührige Verlag von Heuſer, der uns 
namentlich auf dem Gebistz der Heilkunde viel 
werthvolle Bücher gebracht hat, bringt in der vor ⸗ 
liegenden Broſchüre das Werk eines Oberſtabs⸗ 
arztes erflır Klaſſe aus Hannover, der den Rheu⸗ 
matismus durch Aderlaſſe kuriren will. Wie kön 
nen zwor dem geihrten Berfaſſer in ſeinen phy⸗ 
ſtologiſchen Anſchauungen nicht Recht geben, glau- 
ben aber doch die geehrten Aerzte auf die beach 
tens werlhe Broſchüre gufmerlſam machen zu ſollen, 
da ſie recht Treffliches enthält. [341] 


Herr Direktor Emil Schirmer bat mit 
feinem erſten Gaſtſpiel am Stadtthtater in Elbing, 
deſſen Direktion er früher ſelbſt einmal führte, 
einen außetordentlichen Erfolg erzielt. Cr ſpialte 
den Frank in der „Flebermaus“, eine Leiſtung, 
die auch hier dem Künſtler ſtets volle und ganze 
Anerkennung eintrug. Die „Altpr. Zig“ urtheilt 
über vie Gaſtdarſtellung wie folgt: 

Die Penaten des Muſentempels am Luſtgar 
ten hatten geſtern ein vergnügtes und zufriedenes 
Lächeln aufgejspt, als unter dem Jubel dee, trotz 
Joachim und Rappo ldi Kahrer, ſtark beſetzten Hau⸗ 
ſes „unſer“ Emil Schirmer, wie man ihn hier mit 
Vorliebe nennt, zu gaſtlichem Verweilen auf un ⸗ 
jerse Bühne erſchten. Die Liebe und Verehrung 
für Herrn Direktor Schirmer in Elbing geht wait, 
aber ſeine Leiſtung als Gefängnißdirektor Frank in 
der unverwüſtlichen „Hlevermaus” geht noch wel 
ter, ſie macht die perſänllche Sympathie für den 
Kunſtler vergeſſen und fordert zu aufrichtiger Be ⸗ 
wunderung heraus, die man in di⸗ſem Falle auch 
dem Fremden zu Theil werden laſſen müßte Schon 
beim erſten Auftreten vom Publikum „empfangen“ 
— wir hörten ſogar mehrere Stimmen, welche 
„Tuſch!“ riefen — ſtelgerte ſich der in erſter 
Linie dem Gaſte geltenoe Beifall von Akt zu Alt, 
wie denn die Rolls ſelbſt dem Künſtler erſt im 
dritten Akt volle Gelegenheit giebt, ſein Talent 
frei zu entfalten. Nach dieſem Akte glauben wir 
denn auch aue ſprechen zu dürfen, daß Herr Schir⸗ 
mer der „beſte Frank iſt, welchen die deutſche 
Bühne zur Zeit besitzt. Der Künſtler zeichnet den 
Champagnerrauſch im Blick, in der Bewegung, im 
Pfeifen und dem gelallten Wort mit frappirender 
Natürlichkeit. Der Künſtler hat in der Zeit ſei ⸗ 
ner Abweſenheit nicht verloren, ſondern im Gegen ⸗ 
theil noch gewonnen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Laer Poſtdampfer „Fulda“, Kapt. R. 
Ringk, vom Norddutſchen Lloyd in Bremen, 
wel der am 25. Oktober von Bremen abgegangen 
var, it am 3. November wohlbehalten in Newpork 
augekommen. 

— Schiffe-Bewegung der Poſtdam pfſchiffe 
der Hamburg - Amerikaniſchen Packetfahrt ⸗ Aktien · 
Geſellſchaft.) „Rien ania“, 24. September von 
Hamburg nach Weſlindien, 26. Oktober in Colon 
angstommen; „Leſſing“, 15. Oktober von New⸗ 
vork, 26. Oktober in Hamburg angekommen; 
„Alemannia“, 8. Oktober von Hamburg nach 
Weſtindien, 26. Oktober in St. Thomas ange- 
kommen; „Moravia“, 28 Oktober don Hamburg 
nach Newyork; „Hol alia“, von Weſlindten kom⸗ 
mend, 29. Oktober in Hamburg eingetroffen; 
„Rugla“, 29. Oktober von Naewyork nach Ham 
burg; „Bavaria“, 3. Oktober von Hamburg nach 
Mexiko, 30. Oktober in Vera Cruz angelommen ; 
„Hungaria“, 24. Oktober von Hamburg nach 
Weſtinbien, 30. Oktober von Havre weltergegan⸗ 
gen; „Rhaetia“, 31. Oktober von Newpork nach 
Hamburg; „Saxonia“, 1. November von St. 
Thomas nach Hamburg; „Bohemia“, 18 Oklober 
von Newpork 1. November in Hamburg ange- 
kommen; „Gellert“, 1. November von Hamburg 
nach Newyork; „Thuringia“, 12. Oktober von 
St. Thomas nach Hamburg, 3. November von 
Havre weltergegangen; „Wieland“, 22. Oktober 
von Newyork, 3. November in Hamburg ange⸗ 
kommen; „Teutonia“, 3. November von Hamburg 
nach Mexiko; „Hammonla“, 18. Oktober von 
Hamburg, 30. Oktober in Newyork angekommen 
und „Suevia“, 21. Oktober von Hamburg, 3. 
November in Newyork angekommen. 

— Am Stammtiſch: J bin kein Anhänger 


TE m DEE rr . A 


von dera Leihemverbrennung! Wann i amal ſtirb', 
jo muaß i beeirdingt wer'n! — Da bin i a an⸗ 
derer Kerl! J laß' mi verbrerna !.. Was ſa⸗ 
gen Sie dazua, Herr v. Schwammerl? — Schwam⸗ 
merl: .. Wann i' im Winter ſtirb', fo laß! 
mi a verbrena! 

(Wörtlich.) Berliner (in der ſächſiſchen 
Schweiz): Entſchuldigen Ste die Bitte. Sagen 
Sie doch: Auf welchem Wege komme ich von hier 
nach dem Kuhſtal ? — Eingeborener (ih zuſam⸗ 
mennehmend): Uf welchem Wäche gomme ich von 
hier nach dem Guhſtal? Säb'n S' woll, daß 
ich's ooch uf Perliniſch ſachen gann ? 

— Zwei vornehme Damen in einer Stadt 
Frankreichs find, wie Parlſer Blätter mitthellen, 
kürzlich eine Wette darüder eingegangen, welche 
ven ihnen in einer gegebenen Zeit die meiften 
Worte ſprechen könnt. Beit laſen Manuſtripte 
ab. Die eine brachte es in 3 Stunden auf 
203,560, die andere noch zungenfertigere gar auf 
296,311 Worte. Die Damen haben damit gewiß 
den Ruhm der Frarzöſinnen gerettet, den lalſtungs⸗ 
fähigſten „Sprechanismus“, wie der Berliner ſagt, 
zu haben. 

— (Beim Antiquitätenbändler) Eine Dame: 
Ach, welch reizender Krug! . . Ex iſt doch anttk, 
nicht wahr? — Der Händler: Nein, meine Gnä⸗ 
dige, er iſt modern. — Die Dame: Wie jhate ! 
. . . Er iſt ſonſt jo hübſch! 

— (Nur FJaſſung) Der Hinker (zu ſeinem 
Dellnquenten): Nur Faſſung, mein Lieber, ver⸗ 
lieren Sie nur den Kopf nicht. x 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegräpbifche Depeſchen. 


Straßburg i E., 5. November. FJürſt Ho⸗ 
henlohe iſt beute Nachmittag gegen 2 Uhr mit 
dem Kehler Zuge in Beguttung von zweier feiner 
Söhne dier angekommen. Derſelbe wurde 
dem Bahnhöfe von dem Staateſekretär v. Hof- 
mann, dem kommandirenden General b. Heuduck, 
den Unterſtaatsſekretären v. Puttkamer, Dr. von 
Mayr und Dr. Ledderhoſe, ferner von dem Be- 
selspräfiventen Back, dem Eiſenbahn Generaldirektor 
Mebes, dem Bürgermelſterel-Berwalter Stempel 
und dem Polizeidirektor Jeichter begrüßt Vor dem 
Bahnhöfe, wo sine große Menſchenmenge der An⸗ 
kunft des Statthalters harrte und ihn bei feinem 
Erſcheinen mit lebhaften Hochrufen empfing, jplelle 
die Kapelle des hier garntſonirenden würtembergt- 
ſchen Regiments. Die öffentlichen Gebäude, dasz 
Münſter und ſehr viele Privathäuſer haben Flag 
genſchmuck angelegt. 

Straßburg i. E., 5 November. An dem 

Jeſtzug zu Ehren des Statthalters nahmen gigen 
30 Vereine Theil, unter denen fi einige alt- 
elſäſſtſche aus den benachbarten Orten Schiltig⸗ 
heim, Biſchheim und Höhnbeim befanden. Herolde 
zu Pferd eröffneten den Zug, in welchem ſich 7 
Muſtkkorps und 3 Wagen befanden. Der eine 
Wagen war vom Männer geſangverein geſtellt und 
brachte in einer allsgoriſchen Gruppe das deutſche⸗ 
Lied zur Darſtellung, die anderen beiden Wagen 
waren vom Ruderklu) und vom Schützen Virein 
geſtellt. Als der etwa 2000 Thellnehmer zählende 
Zug vor dem Palais des Statthalters angılom- 
men war, wurden von ſämmtlichen Geſangvereinen 
patrlotiſche ‚Lieder geſungen. Hierauf empfing ber 
Statthalter den Foſtausſchuß und die Voeſtände 
ver Bereint, und ſprach denſelben feinen Dauk 
aas. Bon einem der Herolde wurde ſodaun ein 
dreifaches Hoch auf den Kalſer rat, das 
begeifterten Wiederhall fand, dann ſeßte ſich bar 
Zug durch die mit Volksmaſſen dichtbsſehten Stra⸗ 
ßen wieder nach dem Bahnhofsplaß in Bewegung. 
Die Kundgebung war von ſchönem Wetter begün- 
ſtigt und verlief äußerſt glänzend und in größter 
Ordnung. 
Wien, 5. November. Die Nachricht der⸗ 
ſchledener Zeitungen, daß die Bosna- Bahn für 
den Privatverkehr gesperrt und auf gewiſſen 
Bahnlinten eine Anhäufung von Fahrmaterlal bo- 
merkbar jei, entbehrt beſtem Vernehmen nach leder 
Begründung. 

Paris, 5. November, (B. B.- C) Clemeacean 
konferirte geſtern mehrere Stunden mit dem Prä- 
fidenten Grevy. a 

Spaniſche Blälter publigiren Depeſchen aus 
Manila vom 24. v. M., wonach dort 2 Straßen 
niedergebrannt And, darin auch das deutſche Ge- 
ueralkonſulat. i 

Rom, 5. November. Geſtern find in der 
Provinz Palermo 13 Todesfälle in Folge der Cho⸗ 
lera vorgekommen; hiervon kamen auf die Stadt 
Palermo 8 Todes fälle. 

Madrid, 5. November. Das Befinden dee 
Marſchalls Serrano hat ſich erheblich dorſchlimmert, 
derſelbe erhielt heute die letzte Delung. 

Sechs bieſige Zeitungen werden gerichtlich 
verfolgt, weil dieſelben beunruhigende Nachrichten 
aus Manila gebracht und unter Anderem gemeldet 
hatten, daß eine Emente ausgebrochen und bei 
einer großen geuersbrunſt auch das deutſche Kon⸗ 
ſulat eingeäſchert werden je. Reglerungsſeitig 
wird die Nachricht von der Emeute für gänzlich 
unbegründet erklärt und ferner mitgetheilt, daß 
durch Feuersbrunſt am 24. Oktober zwei Häuſer 
zerſtört jeien. 

Konſtantinopel, 5. November. Die Konfe⸗ 
renz trat heute zu einer Sizung zuſammen, in 
welcher der Austaufch der Vollmachten und die 
Konſtitutraug des Bureaus ſtattfand. Dis nächſte 
Sitzung findet kommenden Sonnabend ſtatt. 

Niſch, 5. November. Der framzöſiſch⸗ Be- 
ſandte Millet hat beute dem Könige dle Krebittvo 
überreicht. 


n 


Mer BE und ſicher läſtigen Schnupfen, Huſten 
* Katarrh beſeitigen wid, nesme die nun allerwärts 

in Anwendung kommenden W Vo chen Katarrhpillen. 

Voß 'ſche Katar bpillen find erhältlich in Stettin: Pelikan⸗ 
und Schlüters Hofapotkefe, Grabow: Apotheker Schuster, 
Schwan⸗Apotheke in Zu how und in den meiſten pom⸗ 
merſchen Apotheken Jede echte Schachtel trägt den 
Namenezug Dr. med. Wittlingers. 


Börfenbericht. 


Biere. 5 November Wetter 3 Temp. 
Mitt. + 6e . Barom. 28 3", Wind S 
Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. En alter 
146—151 bez., geringer 140—145 bez., per November 
und ver Nobember⸗Dezember 153 B., per April⸗Mal 
164 —163,5 Da „per Mat Juni 16558. 

Roggen etwas höher, per 1000 Sic:. fo inl. 126 
bis 180 bez. ger 123—125 ve, per November 
und per November⸗Dezember 136130 bez., per April» 
Mai 136 bez, B. u. G. 

Herſte ver 1000 "Age. loto Märker 9 bez. 

a 137143 bez., vomm. 132.— 
f 3 2000 Klgr. Toto Futter 185-187. Koch⸗ 
171 1. 0 


NMuböl feſter, per 100 Klgr. lold o. F. b. Kl. 46 
8. per November 45 B., per April⸗Mai 46 B. 
e ftill, per 10.000 Liter / loto o F 37,1 bez., 
No . t 36,5 B. u. G., per November⸗Dezember 
8 Ban eru⸗ Mal 88,7 B. u. G., per Mai⸗Junl 39,4 
. U 


4. Aleum per 50 Kigr. loko 12,25 verft. bez. 


Airchüiche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 8. November, werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Körner aus Wangerin um 8 ¼ Uhr 
3 ä Dr. Bio, um 10%, Uhr. 
iger Katter um 5 U 


Abends 6½ Uhr Verſammlung bei 0 Töchter] Herr Paſtor 


in der Sakriſtei: ge Prediger K 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelftinber 
Herr Generalſuperintendent Dr. Jaspis 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Abendandacht in der Sakriſtei: 
Herr Prediger Katter. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. aan, um 2 Uhr. 
Prediger Pauli um 5 Uhr. 
In der Johaunis-⸗Kirchel: 
Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder um 9 Uhr. 
(Militair⸗Gottesdienß.) 
dere Paſtor Friedrichs um 10V, Uhr. 
Nach der e Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr 
Pauls⸗seirche: 


In der Peter⸗ und 
Herr Paſtor Neumann um 10 Uhr. 
ach der Predigt Abendmahl.) 
(Beichte am Sonnabend Abend 6 Uhr und Sonntag 
Vormittag 9½ Uhr.) 
Herr Paſtor Fürer um 2 Uhr. 


In der Gertrud⸗Kirche: 
dere. Paſtor Sn un 971 — 
(Abendmahl, Beichte um 9 Uhr) 


Herr Prediger —— um 5 Uhr. 
ohann illofer-Enale (Nenftabt): 
dert iger Müller um 9 
92 der Aatheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Herr Paſtor Joffe um 9½ Uhr. 
offmann um 5%, Uhr. 
(Katecheſe mit der Jugend.) 
n der Lukas⸗Kirche: 
eher um 10 Uhr. 
(Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) 
In Toruey in Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
In Torney in Salem: 
Herr Prediger Be um 4½ Uhr. 
dar Pater Baba nn, 
err Paſtor Bernhard um 
Grabow 


Herr Paſtor ** um 10% Uhr. 

Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Pre Abend 71 Uhr Bibelſtunde: 

Herr Paſtor Mans. 
Im Züllchower Betſaal: 
Derr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Einführung von 2 Mitgliedern des 
Gemeinde⸗Kirchenraths.) 


Sonntag Abend 7 Uhr Verſammlung des Enthaltſamkeite ⸗ 


Herr Prediger 


Vereins im Marienſtiſts⸗Gymnaſium, wozu auch 


Nichtmitglieder eingeladen werden. 


{ Den Bortee; 
i wird ein Mitglied halten. 


r — re erw zT EIER ni a en 
nicht zu mir nehmen; aber wir wollen in der! Mit dieſen Worten umfaßt Arnold Hedwigz] Thee. in den mädften Tagen ſeben wir une wie- 
5 ‚ ‚ weuen Welt uaſer Glück verſuchen In Newyork|dieje aber drängte ihn zurück und ftisß einen lei- der; man, weiß ich noch uicht, ich jdreibe Dir 
Ein armes We ib. bade ich einen Frrund, der ums mit offenen Ar- ſen Augſtruf aus, durch meine „Freundin“, und ein Blick des H ſſes 
* Roman von Tb, Al mat. men aufnehmen wird. Bereits babe ich mit ihm „Um Gottes willen, man kommt!“ rief Me mit traf bei die em Worte Bertha. 
11 darüber forrejpumbiet, daß ich auswandern möchte, gedäͤmpfter Stimme, „ich böre Tritte, auch Bertbas Ohne Ah auch aur noch einmal nach Her- 
er erwartet mich mit Ungeduld, aber, Hedwig. für] Stimme, Ne ſpricht mit Jimanbem. Ich bin des wig umzusehen, Hatte er tie Etemitage ver 
Während Hedwig jo ſprach, batte ße ſich boch Netfegeld mußt Du ſortzen, ich weiß es nicht auf- Todes, wenn «8 der Vater if; er darf Dich dier laſſen. 
aufgerichtet. und zum erſten Male blickte ſie Ar- | zutreiben.* nicht treffen.“ Hedwig wollte ihm nach — Bertha belt fe 
nold kalt und feſt ins Auge, ohne unter feinen) „Welch“ ein Vorhaben von Der! Ich ſoll den] Sie lehnte ſich dicht an die Thür und legte zurück. 
Bliden zu zittern. Vater retlaſſen ?“ rief Hedwig debend; „er würde ihr Ohr an die Spalte, „Wohlen Sie Allee varratben 7“ rief fe. 
Jaſtinktiop mochte disfer eine Ahnung daben, ſterben!“ „Nur ruhig,“ ſagte Arnold, die Zltternde von „O mein, nein, aber ter Bir, — was kaun 
wis fahr er ſich berrechget babe und er betrach⸗ „Sof Nan, dann will ich Dir etwas ſagen: der Thür ziebend, „was geht uns das Geſprächſer enthalten; Bott, muß «s Lana letzt, wohin ich 
tete Hedwig mit Staunen und Unruhe. Er er- Bleibe bei ihm, pfleae ihn, fei ein zärtliches Töch ⸗Joon draußen an; is wird der Waldhüter fein — mich auch wende, nur Angſt und Eniſezen für 
inmerts ſich an die Tage, wo das kindliche Weſen terlein; mir aber mache nie Vorwürfe, wenn id wer weiß denn, daß ich bier bin? Ich bin vorſ mich geben “ jammerte die Ara, de Hände 
mit voller Llabe in feinen Armen geradt, und 4s mich für die Zukunft als frii deitachte Dir Lebe⸗ [dem Dorfe abgeſtiegen und habe mein Pferd im |eingend. 
beſchlich ton ine Art von Reue, ih ihr rückhalt⸗ wobl ſage uad allein abſegle. Die Idee wäre] Gaſtbofe gelaſſen; Niemand if mir im Walde] „Usder den Brief beupruhtgen Sie RG, nicht, 
los enthüllt zu haben. über daupt nicht übel, alleis hinüberzugehen — begegnet.“ er kann nichts welter enthalten, als für Baron 
„Du thuſt mir Uarecht, Hedwig!“ entgeguste Du ö auteſ jpiter nachkommen — aber jür Reit] In dem Au; .nblid, da er jo ſprach, ward die] nold cin Verbot das Schloß nicht wieder zu 
er im Tone früherer Zärtlichkeit, indem er ihre geld mußt Du forgen. Weißt Du, ich habe ein: Thür vos Vertba, welche den Mechanewus betreien. Deine Bejorguig um Sie, liebes Kind, 
berabhängenden beiden Hände ergriff und le nig Idee. Wie wäre #5, wenn Du von dem allen kannte, von außen heftig aufgeriſſen und ſte trot ader iſt größer; Sie ſeben nicht aus, als hätten 
käßte, „mein Himmel! Ich liebe Dich! Du ſiebſt Rar witz, welcher der reichſte Geldmann in Dres ſathemlos ein. Sie Ratd end Troſt det dieſem Manne gefunden. 
aber, daß ein Fatum über meinem Leben walter; den iſt, eine UAnleide erhöbeſt: ar würde ie Lie „Schnell, Hedwig — Kind, kommen Ste! Ihe Sein Abſchted war fehr kalt.“ 
letzt, da ich vorhatte, tin ſollder Mann zu wer» unter Innen Umfläaden abſchlagen, [14 intereſſtri Vater in zurückgekehrt, ar bat nach uns gefragt, 
den und alle anderen Berhältaiſſe abzuſterifen 5) ja ſo ſebr für Deinen Vater und Dich! van hat tym gejagt, wir wären ſpazie ren gegan⸗ 
muß Dein Vater arm fen! Ich glaube ſeſt, daß, Stolz und verächtlich ſah Hedwig ihren Mann n. Es machte ihs beſorgt, Ste in der Abend- 5 Kapitel. 
ich an Deiner Seite ein anderer, sin beſſerer an, — ſie würbigte ihn keines Wortis. Arnold, iuft zu wiſſeu, da Ste letdend find. Er bat Jo- Der Baron empfing beide Frauen mit ſauften 
Meuſch werden könnte, Du haſt wirklich für mich der dies bemerkte, ſchlug beſchämt die Augen nie- haun nachgeſchickt; er will, daß wir umkeh' en und Vorwürfen, in jo ſpäter Stunde noch ſpazteren 
etwas, das ich ein Stück Heiligtbum nenntn der und ſprach mit veränderter Stimme: mtt ihm den Tse kinken.“ geweſen zu fin; aber keine Miene, kein Blick 
möchte uad das mich zu allem Guten antreibt; „Ich wollte Dich nicht verleben; ober Du daf „So iſt keine Zeit zu verlieren, ich muß fort,“ verriet, daß diefar Spagiergang ihm Bedacht 
ich glaubte Dich zu leiten, aber ich fühle ſchon keinen Begriff, wie jrbr ich des Welte bedarf, ſprach Hedwig und hüllte ch in ihren Mo ntel. eingeflößt datie. 
jept, daß Du mein Leitjierm auf dem Lebenswetze und ich bade mit Sicherheit darauf gerechnet,, „Dem Herrn Baron Arnold habe ich, bebse In der Th.eſtunde hatte Ah Hedwig wieder 
werten wirf, daß Du mich den Kippen ent daß es Dir gelingen wird, mir eine Summe zu ir ſchelden, nech etwas abzugeben,” ſagte gans gefaßt tesommen, weil der Baron in der 
ehen laauſt, an denen zerſchellt wäre. Aber. 9 ſchaffen. * dertha und zog einen Brlef aus ihrer Taſche. unbefangenſten Weise erzählt⸗, daß er den Freund, 
Hedwig. en. h a A er ar „Soll ich Dir weinen Schmuck zum Verkaufe Arnold ſah fie erſtarnt an, und Bertha fuhr den er beſuchen wollte, unterwegs angetroffen 
merten: Du darfſt nicht. wie 26 Dein Vater und gen- ſprach Hedwig im cht chem Tons, ort: „Diefen Belef ſolle beute Nachwiltag eim|dätte, und da dieſen sine nichtige Auge legen det 
Bertha ſtets thaten, mir Vorwürfe machen und „Da ſollſt ihm baben.“ Diener zur Poſt bringen, ich verſprach, ihn zu be- nach Dreeden führte, jo jet er denn wieder um- 
Moralpredigten halten, dann hast Du ie bei m. Davon möchte ich aur Gebrauch ma den, wenn ſorgen; hier, Herr Baron, er iſt an Ste.“ gekehrt und direkt nach dem Schloſſe zurüd- 
verjpielt; damit mirft Du mich wicht ändern. Nur ich nach Amerika gehe, um auch für Dich eine „Und von meinem Vater!“ rief Hedwig, bis geritten. 
Dein Herz, Deine Liebe lönsen Eafnp auf wich Heimath zu ;ründen, ſept lehne ich 1s dankend Handschrift ertennond. „Arnold, lies ibn, was] Der Abend verltef für alle Theile ꝛubig, und 
gewinnen, nicht Deine Gittemprabigtem. ab. Aber damit genug der eis ſten Dinge! Him- kann mein Vater an Dich ſchreiben !“ auch au den folgenden Tagen ereignete ſich nichts, 
Hedwig ſchwieg, er jedoch fuhr fort: wel, wir md er fett zwel Tagen Maus und „Spa er, men Kled,“ entgegnete Ar: mit] was gesigwet, geweſen wärs, Hedwig Beſorguiß 
„Und da wir unter dieſen Umfänden vom Ba Frau, und noch habe ich leinen Kauf von Dir] ſtger Kälte, fledıe den Brief in die Biuptaſcheſenzuflößen. 
ter keine Hülfe zu erwarten haben, jo kann ihm bekommen. Daran bit Du ſchuld! Des Welbes |jeines Rockes und legte die Hand auf die Kliake] Auf diefe Weiſe vergingen Monate i Schloſſe. 
unjere Verbindung dis iu einer gewiſſen Zeit erſte Pflicht iſt , dem Manne bei der erſten der Thür, indem er foriſubr; „Neugierde, Heid Alles ſchien wie früber jetmen regelmäßigen Gang 
immerhin noch verborgen bleiben. In Deutſch- Begegnung in die Arme zu fallen, das haft Du wg, mußt Du Dir abgewöhnen, es iſt auch eine zu geben; der Baren entwarf Baupläne zu Aende⸗ 
land, als armer Subalternbeamter, kaun ich Dich! verſäumtz jet wollen wir 26 nachholen!“ Cigenſchaft, die ich nicht liebt. Jetzt geh zum rungen in einem Theile des Schloſſes, usb ſein 
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Verlobungs⸗ Anzeige. 
Julius Cohn, 
Grete Cohn, 
geb. Rosenstein, 

a Verqnählte. 
Berlin, 8, Sehaftianraße 85, 1. 85, II. 


Polytechnische Gesellschaft, 


re e * en 6 eee 1885: 

orlegung der Statuten für die permanente Gewerbes 
10 Induſtrie⸗Ausſtellung. 

— 55 des Herrn Ingenieur Engelbrecht über den 
Palſometer unter Vorführung eines Pulſometers 
un Betriebe. 


Weine! Weine! Weine! 


eigenes Wachstum, per Liter % —,50, —,60 u. —,705 
empfiehlt in Gebinden 
Heinr. Herter Wittwe, 
2 Bad Kreuznach, Auguſtaſtraße 6. 


Nürnberger Spielwaaren! 


Galauterie⸗ Br Schmuckſachen. Preisliſte 
nur für Wiederverkauf. — Nees ia — 
Preiſen. — Probeſortimente von 10: oder 79 M. 
50: ao Sekte in Poſtkiſten a 
Friedr Ganzenmüller in Nürnberg. 


Muß (ſtunden erbrachte r meiſt in Geſellſchoft 
die blinden Lenz. 

Der Alte mußte mii ihm überlegen und bera⸗ 
then, was am vorthrildafteſten fer; jo, der Ba⸗ 
ron jog ihn ſeldſt in feinem Famtlie krete, und 
dann mußte Hedwig ſptslen und fingen. — Mu- 


CCC TURN TE 


Noch batte He Niemanden dieſen ihren tiefen 
Kummer mitgetbeilt, och datte fie es nicht ge- 
wagt, ſeldſt ihre mütterliche Freumdin davon im 
Kenntuiß zu ſetzer. 


gen, wie ſehr eine Enifernung nothwendig für ſie 


lt liebte der Blinde über Allis, und beſenders werde. Die freue, ſorgſame Bertha hatte aber 
that ihm Hedwig's melde, ſilberhelle Stimme] ſchon vorber daran gedacht und dafür ihre Vor⸗ 
wohl. Bertda ſad wie ihr unglücklicher Bruder] kehrungen getroffen. 


mit jedem Tage heiterer wurde, und freute ſich 
innig dorüber. 

So ging anſchzinend Alles ſeinen ruhigen Gang, 
nut für Hedwig ſelbſt nicht. — Ihr Vater war 
zwar zartfühlend genu ,, von Marwig tein Wort 
zu ſprechen, denn er füdlte, daß die Liebe, welche 
fie für jenen Unwürdigen empfunden hatte, erf 
völlig erloſchen fein müßte, ehe Biktor 1s wagen 
dürfe, um ihr Herf zu werben. 


Von Arnold batte fie ſelt jenem Abend in der 
Eremitage nichts mehr gebört. Weder ließ er 
eine Zeile an fie gelangen, noch gab er ſonſt ein 
Lebenszeichen von ſich 

Das arme Weib hatte allerdings keine Sehn⸗ 
ſucht noch ihrem Gatten, aber wos ſollie ſte jetzt 
thun, fragte fie ſich oft in bangen Nächten unter 
heißem Thränen. — da fie ſich Mutter fühlte 


* 


Hiermit die ergebene Anzeige, 


und Wagenpferde zum Verkauf ſtehen 
Louis Friedman, 
pf rdehandlung, 
Infterburg, Ofipreußen 


Ia. Briquettes 


vom Kohlenwerk „Hermine“ bei Bitterfeld 
offeriren waggonweiſe zu billigem Preiſe 


Grossmann, Bahll & Co, 


Louiſenſtr. 22. part. RE 


Pferdedecken 
e e gute Decken für Wagen⸗, Laſt⸗ u. Kutſch⸗ 


für den Herbſt und Winter. 
ttert, ungefüttert, auch vor der Vruft zu 

9 7 2 ah eine Auswahl von 400 Paar zu ſehr 
igen Breiten in der Deckenfabrik von 


Hugo Herrmann, Stettin, Breiteſtraße 16. 


Auch waſſerdichte Pläne Rornfäde 26. 1. 


E Bitte, lefen Sie. 


eine Teppiche 10 „AM Läuferzeuge 40 . 
lafdecken 8 M Tiſchdecken 4½ A 
ie + Me Linewond, St. 10 % 
Reiſedecken 7 A | Enifotbeinfteiber 5 AM 

Plättdecken 4 AM Tritoihemden 4 % 
H. Herrmann. are 16, 1 Tr. 


direkter Import b d 85e. Seo dn 
Bi e 8 
efühler a6 vum 1,20 4, fre. 


1.20 — 

„ 1,40 

1.75 “ie 
reine ſchwarze Lamotta 1.5 

Wen 8 Zruthühner Da Hunderte, 

Preisliſte poſtfrei. 


ul Madade bill, 


daher müſſen 300 Dutz. Teppiche in reizendſten türkiſchen, 
ſchott. und buntfarbigen Muſtern, 2 Meter lang, 1½ 
Meter breit, geräumt werden und koſten per Stück nur 
4½ Mark gegen Einſendung oder Nachnahme. Bett⸗ 
vorlagen, dazu paſſend, Paar 3 Mark. 
Adolf Sommerfeld, Dresden, 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


IA gerich- 
RETTEN, 
Brust-Bonbons 


von V. Schmidt & Söhne, Wien, 


5 


1, 
1, 
4, 
2, 
2, 


allgemein bekannt und empfohlen als bewährtes Haus 


mittel Legen Huſten, Heiſerleit, Rauhheit im 


. Das Publikum steht rathlos vor 


einem Heere nutzloser Heilmittel, 


* in den ſeltenſten Fällen von Erfolg ſind; ein 


Verſuch mit dieſen aus der Spit wegerich⸗Pflanze her⸗ 
e ichen Bonbons wird Jedermann überzeugen, daß ſie 
eller und ſicherer Wirkung einzig da⸗ 
— Die außerordentliche Verbreitung dieſes Haus⸗ 
mittels hat eine große Zatl Nachahmungen hervor⸗ 
gerufen, weshalb gebeten wird, auf den Namen 
Schmidt & Söhne, Wien, zu achten. Die 
Bonbons find i Schackteln a 75 I und 25 nur 
allein zu haben in der Adler Apotheke, gr. Laſtadie 5 
Schlüter'ſchen Hofapotheke, und bei M. Walte 
gott, Drogerie zum Phe nix, Kohlmarkt. 


ö daß bei 
mir zu jeder Zeit eine große Auswahl 


beſter oſtyreußiſcher eleganter Reit⸗ 


b , . . . . —— —ͤ— ——ů—ꝛ—ðęꝗ᷑ ß — —-— - 
| 2 


Es konnte dem Baron unmöglich entgehen, daß 
Hedwig's Aussehen mit jedem Tage biufälliger 
wurde. In ſeiner Biſorguiß äußerte ir zu Bertha, 
fie möge Aerzte über dieſen Zuſtand konſultiren 
Bertha aber ſuchte ihm klar zu machen, vaß dies 
nichts helfen werde. 
ihr Leiden läge allein im Gemüthe, und dafür 
jet Entfernung von der Heimath der beſte Arzt; 
womög eich der längere Aufenthalt in tinem wär⸗ 
meren Klima und an einem weit entfernten Orte, 
wo die Zeit Arnold’s Bild am eheſten verwiſchen 
könn. 


Der Gedanke, von der Tochter fo lange fern 
zu bleiben, ırjäredte anfangs den Baron, aber 
nach und nach ſah er die Nothwendigkeit einer 
Orts- und Auft Veränderung für Hedwig ein. 
Aber wobin 7 


XII. Jahrgang. 


Herausgeber: Julius Rodenberg. 


Mit dem ſoeben erſchienenen d 


Deutiche 


XII. Jahrgang. 


Hedwig ſei körperlich wohl, 


DZeutſche Rund ſchau 


Verleger: Gebrüder Pnetel in Berlin. 
Oktoberheft Hu die 


Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowstrasse 7. 


Schlesische Lotterie. 


Ziehung am 11. und 12. November. 


Hauptgewinne i. W. v. M. 25,000, 10,000, 
5000, 4000, 3000, 2000, 1000. 
Nürnberger Lotterie. 


Ziehung am 15. November. 


Hauptgewinne i. W. v. M. 20,000, 10,000, 4000, ; 


2000, 10 & 1000. 
Obige Looſe & 1 Mk. (11 für 10 Mk.), auch 1 eupflehlt 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Nen rn Mui. 


Auch hierfür wußte Bertba einen Baiſchlag. den jo ſchwer betrog. nen, verlauntte, teuren Ba- 


Sie itinnerte den Baron, daß eine Konflne von 
ihr in Genf wohne; dieſelbe habe ſie ſchon oft 


daf das Driuagendſte eingeladen, aber fe babe ja 
Endlich lonnte ſte Bertha nicht länger verber⸗ 


roch niemals daron Gebrauch machen können. 
Wer hätte ihre Stelle vertssten ſollen ? 

„In Genf,“ ſo ſprach Bertha, 
von der wunderbar ſchönen Natur, von dem gigen⸗ 
thümlta en Leben und Treiben daſelbſt ſo angezo⸗ 
gen und jo vos allem ihrem Kummer abgeleitet 
werder, daß dies nur vortzeilhaft auf ihr ser 
Weſen wirken muß!“ 

Der Baron gab endlich nach, und der 85 der 
Abreife ward feſtgeſtellt. 


Man mußte über Dresden reiſen, und Bertha 


nahm ſich vor, dort nach Arnold's Wohnung iu 
gehen und über fein räthſelhaftes Schwelgen Er ⸗ 
kundigungen einzuziehen; Hedwig's bemächtigt⸗ 
id eine unnennbare Angſt, die näwlich, daß fie 
in Dresden durch Zufall Viktor von der Marwitz 
degegnen önne, den wlederzuſehen fis mit Entjetzen 
erfüllte. 


NN Nee 
{ Aus TEEN 


„wird Hedwig 


DN TAT 


ter, wenn ſiz einmal von im geſcht⸗den. nicht 
wiederſehen, und bange zählte fie die Tage, 
in denen es ihr noch vergönnt war, bei ihm 
zu ſein. 

Endlich waren dis Vorbereitungen zur Reiſe 
beendet und an einem Morgen fliegen beide Frauen 
in Begleitung des Barons in den Wagen, um 
nach Dresden zu fahren, wo man noch einige 
Tage, die zu Einkäufen benußt werden ſollten, zu⸗ 
jammenbleiten wolte. 

Zwei Tage weilten ſie ſchon in der Reſidenz. 
Alles, was noch nöthig geweſen, war beſorgt; der 
Baron war immer in der Nähe der Damen und 
auf jedem Gang, ſelbſt auf dem zu Einkäufen be- 
gleitete er fe, 

Am Nachmittage des dritten Tages machte ſich 
Bertha frei; fe wollte die Wohnung Arnold's 
aufſuchen, um ſich Gewißheit über ihn zu ver⸗ 
ſchaffen, denn ſein Schweigen kam ihr ſonder⸗ 
bar vor. 

Unmöglich war «3 ihr, zu danken, daß ir ſo 
verderbe ſei, ſchon jetzt das Weſen, das ihm jo 


Ohne Autbeil an den Vorbereitungen zur Relſe viel zum Opfer gebracht, in ihrer bedrängten Rage 
zu nehmen. hielt Hedwig ſich mehr im ter Nähe 
des Vaters auf und ſu te jeden Wunſch ihm von 
den Augen abıulejen 


Ihr war, als würde fie 


XII. Jahrgang. 


a 


Von dem reichen Inhalt des Oktoberheftes 
an ei unbenutzten archivaliſchen Material. Von 
tigal. Mit einem A ſeiner ungedruckten 


aid — Dte politiſchen Parteien in 


XII. Jahrgang. 


Verdienst Medaille, 


sondere zur Jagd-Saison 


extrabestes 


PEPPER Fee r 
ir NIE —— 


Reichenstein 
in Schlesien. 


W 1881. Staats-Medaille. 


Puliverfabrien 


Maifritzdorf — Follmersdorf — Heinrichswalde und Kriewald 


Betrieb seit 1695 2 


hält seine anerkannt vorzüglic hen Fabrikate, auf Welt- und Provinzial-Ausstellungen 
preisgekrönt, zu billigst. Preisen bei promptester Bedienung angelegentlichst empfohlen; insbe- 


Jagdpulver 


„Adler-Marke“ 


sowie die ‚sonstigen Jagd- 185 Scheihan- Pulver-Fabrikate in sorgfältig seru:ven feinen # 


und groben Körnungen und das wegen s« 


einer Gleichmäss sigke it von allen renommirten Scheiben- 


schützen bevorzugte Schützenpulv or „Nasser Brand“ 
Zu beziehen durch alla grösseren Pulverhändler und Gewohr-Fabrikanten. 


e 


53 e a 


Paquet à 15 Pfg. von E. O. Moser & Cie. in Stuttgart. 


Zu haben in Stettin bei Herren Ph. Grauert, Gebr. Jenny, A. Pont & Co. 


er an Magen-, Lungen- oder Umterleibsleiden, Augenentz 


Epilepsie oder anderen Krämpfen, Bheumstismus, Hautkrankheiten, 


Augenschwäche, Schwerhörigkeit, Kopf- oder Gesichtsschmerz, 
an den Folgen jugendlichen Leichtsinns 


oder sonstigen hartnäckigen Uebeln leidet, der 


wende sich unter Aufügung einer 10-P£.-Marke an 
O. Friedel, Hygeist in Braunschweig, Reichenstrasse 38. 


U 


(Nach vielen Jahren von feinen Leiden befreit.) 


zu vergeſſen. — Möglich war 26 ja: er konnt 
krank ſein, oder gar tobt. 


(Fortſetzung folgt.) 


Ein warm und dauerhaft Gewand 


Bieten Alle, welche unſere ſchweren gediegenen Rod, 
Beinkleider⸗ und Mantelſtoffe, ale: Ech mwälder 
Lodentuche, Alpenloden Zwirn 


loden, erloden, en Sue 
Damen-Hegenmäntelito e und Buckskine beziehen. 
Jedes beliebige Quantum wird abgegeben. Muſter wer⸗ 
den auf Verlangen fofort franko zugeſandt. Gebrü- 
der Dold, Tuchfabrikanten, Villingen im bad. 
Schwarzwald. 


Säcke zum Zucker⸗ 
Export, 


1000 und 800 Gramm ſchwer, ſowie Mehl⸗, Kleie⸗ und 
alle Sorten ne giebt jedes Quantum zu ſeht 
billigen Preiſen die Sackhandlung von 


. Glücksohn, Berlin N., 


h Schönbauſer Allee —.— 
driefpapiere, „ "°° 
/i 806. f. Poſt 

en mit Em 


be mehreren San Zone San Beſie 


’ 


— 
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rn 


igarren zu Sahrilpret eu. 
Hochfeine Fino rar igarren 


e von 2 600 Aas für 25 Mark. 
R. Berlin, Krauſenſtr. 74. 


werden 1 kommiſſ. Verkauf in öffentlicher Auktion, 


durch mich geſucht. 
N. Nathan, Auktionator 
Hamburg, Admiralftäteſtraße 21. 


Echte Malaga- 
und Portweine 


in unbedingter Reinheit 5 in Bun n 
ustav Colbers, Hamb 


Poſikiſte mit 6 Hauptſorten gegen Nachnahme + 
Preisliſte gratis. 


franko. 


Dr. Romershausen’s 
Augen- Essenz 


zur Heilung, Erhaltung u. Stärkung 
— der Sehkra 
Seit mehr als 40 Jahren 12 
vom Apotheker Dy. F. G. Geiss, Neht., 
en a. E. N 
Direkt zu beziehen in Flaschen à 3, 3 und 
1 Mb, in Original-Verpackung mit Namenszug 
und Gebrauchs anweisung durch die Apo- 
theke zu Aken a. E., sowie auch echt zu haben 
in den antoris. Niederlagen; in Stettim' bei 
W. Mayer (Pelikan- Apotheke). 
Aufträge nimmt entgegen Jul. Klinkow. 


Nachdem ich viele Jahre an Huſten und Bruſtbe⸗ 
ſchwerden gelitten habe, lernte ich in meinem 70, Lebens⸗ 
jahre bei Fehrbellin Ihren Kräuterhonig und die Dr. 
Ferne ſt sche Lebens⸗Eſſenz kennen; nachdem ich hier⸗ 
von gebraucht, bin ich gänzlich von meinen Leiden be⸗ 
freit. Bei meinem Sohne in Hirſchfelde in Sachſen 
haben ſich Ihre Sachen vorzüglich bewährt und Ver⸗ 
breitung gefunden. In Baldenburg half es einer Frau 
om. 29 3 Tagen, der Bruſt und Beine geſchwoll en 


war 
Dauuſch Bork bei Treuenbrietzen, * Mai 1885, 
F. Krause. 
Honig erhältlich per Flaſche 8 — 50 Au. 1A 
75 & in Grabow-Stettin bei A. Schuſter, Apotheke zum 
goldenen Anker, in Labes bei Emil Keller, in Plathe i. 
Pomm. bei Rud. Ott. 


Gummi. 


a Pig Pr Al, Ak 
. 8 

e a 

L 8 Bi 


Anweiſung zur 


auch ohne 
rere 
M. C. Falkenberg, Berlin, EN 105. 


Unentgeltlich 8 


